
Auftakt vor 250 Gästen: Der
„Ludwigshafener Weihnachtscir-
cus“ hat gestern Nachmittag Pre-
miere mit seinem neuen Pro-
gramm gefeiert. Wegen der Coro-
na-Beschränkungen konnte das ei-
gentlich 800 Plätze fassende Zelt
nur mit rund 250 Besuchern belegt
werden. Für die Gäste gilt die 2G-
plus-Regel sowie eine Masken-
pflicht. Bis 2. Januar gastiert der
Zirkus auf dem Vorplatz der Ebert-
halle. Das zweistündige Programm
besteht aus über zwölf Darbietun-
gen von Artisten aus Deutschland,
Italien, Rumänien, Schweden,
Tschechien und der Ukraine. Sie
zeigen unter anderem eine Balan-
ce mit Messern und Schwertern,
jonglieren, fliegen an elastischen
Bändern unter der Zeltkuppel,
schlucken Feuer oder sorgen als
Clowns für Lacher. Eine Dressur-
nummer mit Chow-Chow-Hunden
gehört auch zum Angebot. Nun
hoffen die Zirkusmacher nach der
gelungenen Premiere auf zahlrei-
che Besucher. Vorstellungen gibt
es täglich um 11 und 16 Uhr, an
Heiligabend nur um 11 Uhr, am 2.
Januar nur um 16 Uhr. Geimpfte
oder Genesene können sich direkt
vor Ort beim DRK-Testzentrum ne-
ben dem Zirkuszelt testen lassen,
um an der Vorstellung teilzuneh-
men. Weitere Informationen zum
Zirkus, den aktuellen Regeln und
zum Programm im Netz unter lud-
wigshafener-weihnachtscircus.de.
Im Bild: Miss Gina und ihre Hula-
Hoop- Nummer. |mix
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STADTNOTIZEN

In einem Kinderzimmer in einer Woh-
nung in Oggersheim hat es am frühen
Dienstagmorgen gebrannt. Laut Poli-
zeibericht brach das Feuer gegen 5.30
Uhr in einem Haus in der Vom-Stein-
Straße aus. Die genaue Brandursache
ist noch unklar. Die drei Kinder wur-
den mit Verdacht auf Rauchgasvergif-
tung in eine Kinderklinik gebracht und
nach kurzer Behandlung wieder ent-
lassen. Die Schadenshöhe steht der-
zeit noch nicht fest. Die Polizei hat die
Ermittlungen aufgenommen. |mix

Unfall: Zwei Verletzte,
15.000 Euro Schaden
Bei einem Autounfall sind am Diens-
tagabend in der Innenstadt zwei Frau-
en verletzt worden. Es entstand ein
Schaden von rund 21.000 Euro. Wie
die Polizei weiter mitteilt, ereignete
sich der Unfall gegen 18.45 Uhr an der
Kreuzung Pasadena-/Lorientallee.
Dort stieß eine 57-Jährige mit ihrem
Auto mit dem Wagen eines 33-Jähri-
gen zusammen, der links abbiegen
wollte. Die 57-Jährige und ihre 23-jäh-
rige Beifahrerin wurden bei dem Un-
fall verletzt und kamen ins Kranken-
haus. Da beide Autos nicht mehr fahr-
bereit waren, wurden sie abge-
schleppt. Eine Spezialfirma beseitigte
die ausgelaufenen Betriebsstoffe von
der Fahrbahn. |mix

Falscher Telekom-Mitarbeiter
will Bankdaten
Die Polizei sucht nach einem Mann,
der sich als Telekom-Mitarbeiter aus-
gegeben hat, um an Bankdaten zu
kommen. Der angebliche Techniker
klingelte laut Polizei am Dienstag ge-
gen 17.20 Uhr bei einem 57-Jährigen
in derVan-Leyden-Straße (Süd). In der
Hand hielt der Mann ein Tablet und an
der Hose trug er einen Ausweis. Er er-
klärte, dass er von der Telekom sei
und das Internet von Kabel auf Glasfa-
ser umstellen würde. Hierfür benötige
er zur Bonitätsprüfung eine IBAN-
Nummer des 57-Jährigen. Das kam
dem Mann verdächtig vor und er
lehnte ab. Daraufhin entfernte sich
der Unbekannte, der etwa 20 bis 25
Jahre alt und schlank ist sowie dunk-
les Haar hat. Hinweise an die Polizei
unter Telefon 0621 963-2773. |mix

Schließungen an
Weihnachten und Neujahr
Die Volkshochschule (VHS) der Stadt
Ludwigshafen samt der Sprachbera-
tung im Bürgerhof ist ab Donnerstag,
23. Dezember, bis Samstag, 1. Januar,
geschlossen. Ab Montag, 3. Januar, ist
die VHS wieder geöffnet und erreich-
bar. Anmeldungen für Kurse sind je-
derzeit online unter www.vhs-lu.de
möglich. Das Ernst-Bloch-Zentrum
(EBZ) in der Walzmühle ist ebenfalls in
diesem Zeitraum geschlossen. Ab
Dienstag, 4. Januar, ist das EBZ wieder
geöffnet. |rhp/mix

Instandsetzung der Schließe
am Rheinpolder abgeschlossen
Die Arbeiten zur Instandsetzung der
Schließe am Rheinpolder – Durchlass
Brückweggraben (bei Rheingönheim)
– sind beendet. Das Bauwerk erhielt
mit neuen Dichtungen an den Schie-
bern im Schieberschacht im Haupt-
deich und mit der per Inliner-Verfah-
ren aufgetragenen Abdichtung im
Grabendurchlass quasi eine Rundum-
erneuerung. Damit wurde der Hoch-
wasserschutz verbessert, wie die Stadt
weiter mitteilt. |rhp/mix

Oggersheim:
Feuer in Kinderzimmer
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ADVENTSKALENDER: Werner Appel vom Bereich Stadtentwicklung über seine Erlebnisse im Rathaus-Center
VON SASKIA HELFENFINGER-JECK

Der Countdown läuft: Am Jahresen-
de schließt das Rathaus-Center – 42
Jahre nach seiner Eröffnung. Ab
2022 wird der Abriss des 72 Meter
hohen Rathausturms eingeleitet.
Das schafft Planungssicherheit für
den Rückbau der Hochstraße Nord,
spart Zeit, Geld und vereinfacht die
Entwicklung des Quartiers City
West. Wie bewegt Ludwigshafener
der Abschied? Heute öffnen wir das
Türchen für Werner Appel vom Be-
reich Stadtentwicklung.

Das Rathaus-Center – es begleitete
den Ur-Ludwigshafener Werner Appel
in vielerlei Hinsicht. Der 56-Jährige
war nicht nur seit Antritt seines Ar-
beitsplatzes im Rathaus-Center Dau-
ergast in dem markanten Gebäude.
„Mich hat man häufig bei der Phora-
Filiale im Center angetroffen“, sagt er
und lacht. Wer in Ludwigshafen auf
der Suche nach einer bestimmten
Schallplatte war oder Kassetten kau-
fen wollte, der ging seinerzeit zu Pho-
ra oder Schallplatten Hambel in der
Ludwigstraße 12. Die älteren Leser
werden sich erinnern. „Genesis, Frank
Zappa, Pink Floyd und Jethro Tull“,
antwortet Appel auf die Frage, nach

was er denn dort ge-
sucht habe.

Als stellvertreten-
der Leiter des Be-
reichs Stadtentwick-
lung arbeitete Appel
lange Jahre im Rat-
haus-Center. Mittler-
weile ist er ins Ge-
bäude gegenüber
umgezogen, kann zu-
künftig von dort 1:1

Mäuse in Geschenkkartons und fragwürdige Treppen

den Abriss des Ludwigshafener Wahr-
zeichens tagtäglich verfolgen, falls ihn
das coronabedingte mobile Arbeiten
nicht daran hindert. Die Wahlpartys in
der Mall – ganz besonders jene im Jahr
1999 – haben sich in sein Gedächtnis
eingebrannt. Als junger Mitarbeiter
wurde er „ausgewählt“ und durfte
dem damaligen Oberbürgermeister
Wolfgang Schulte das schlechteste Er-
gebnis der SPD in Ludwigshafen seit
1945 überbringen – was der OB aber
ganz fair entgegengenommen habe,
erklärt der Diplom-Geograph augen-
zwinkernd. Geschmeckt haben wird
Schulte das Ergebnis allerdings nicht.

Über die Mäuse im dritten Stock des
Rathausturms hatten wir am 14. De-
zember bereits berichtet. Appel hat
hierzu eine amüsante Ergänzung. „Mir
ist seinerzeit als junger Mitarbeiter

noch eine Schlussepisode zu den Mäu-
sen zu Ohren gekommen, allerdings
kann ich nicht mehr genau sagen, von
wem die Erzählung stammt, aber ihr
Kern soll wahr sein“, berichtet er
schmunzelnd. Den Mäusen sollte es
bekanntlich mithilfe von Ködern an
den Kragen gehen. „Die erste tote
Maus hat jemand aus dem dritten
Stockwerk in einen kleinen Karton
verpackt“, schildert der Friesenhei-
mer. So weit, so gut. Den Karton habe
man anschließend mit Geschenkpa-
pier und Schleifchen versehen und
dem damaligen Baudezernenten als

„Geschenk“ vor die Tür gelegt. „Was
danach geschah, ist mir nicht erzählt
worden oder ich habe es vergessen“,
meint Appel und lacht.

Für eine Überraschung gut
Ein ums andere Mal brachte ihn das
Rathaus-Center aber auch ins Grü-
beln. Die drei Treppenstufen, die nach
der Rolltreppe zum Bahnsteig führten
und dafür sorgten, dass es für Roll-
stuhlfahrer und Personen mit einem
Kinderwagen oder Rollator nahezu
unmöglich war, an der Haltestelle Rat-

haus-Center einzusteigen, die nach
Auskunft von Appel ursprünglich mal
„Turmstation“ hieß – was hatte es da-
mit auf sich? Die Frage trieb den 56-
Jährigen lange um, ehe ein Arbeitskol-
lege vor Jahren die Antwort lieferte.
Weil die Straßenbahnhaltestelle ur-
sprünglich als U-Bahn-Station geplant
war und die U-Bahn einen höheren
Unterbau als die Tram hat, musste der
Bahnsteig nach der Aufgabe der U-
Bahn-Pläne abgesenkt werden, was
die drei Treppenstufen nachträglich
nötig machte. Das weiße U auf blauem
Untergrund an der Fassade erinnert
bis heute an die früheren Planungen.

Wenn es rumpelte und ein dumpfer
Ton zu hören war, ja, dann war der DB-
Regionalzug wieder unterirdisch vom
Hauptbahnhof unterm Rathaus-Cen-
ter hindurch bis zur BASF oder retour
unterwegs. Appel hat ihn öfter in der
Mall gehört. Seit der Elektrifizierung
2018 wurde es allerdings deutlich lei-
ser. Überhaupt hat es ihm der Unter-
grund angetan. Besonders der Keller
unterm Rathaus übt mit seinen vielen
Gängen und Zwischentüren eine gro-
ße Faszination auf ihn aus. „14 Kilome-
ter Akten sind dort gelagert“, verrät er.
Ober- und unterirdisch war das Rat-
haus-Center immer für eine Überra-
schung gut.

Eine Tüte voller Hoffnung

VON VOLKER ENDRES

Ungewohnt fröhliche Gesichter gab
es am Dienstag im Ludwigshafener
Notwohngebiet in Mundenheim-
West. Gerade dort, wo es normaler-
weise wenig zu Lachen gibt, wo Ge-
flüchtete, Wohnsitzlose und auch
Hartz-IV-Empfänger um ihre tägliche
Existenz kämpfen, verteilte die Öku-
menische Fördergemeinschaft Le-
bensmitteltüten und frohe Weih-
nachtswünsche.

Nur kurz bildete sich auf der Rück-
seite am „Haus der Begegnung“ eine
kleine Schlange. Die hatte sich aber
innerhalb von fünf Minuten aufgelöst.
Immerhin war der Ablauf bei der
sechsten Verteilaktion mittlerweile
eingeübt, standen die Tüten von den
Mitarbeitern der Fördergemeinschaft
und des Jugendzentrums Munden-
heim gepackt bereit. „Wir haben Ein-
ladungszettel an die Sozialwohnun-
gen und Notunterkünfte verteilt“, er-
läuterte Stefan Gabriel als Bereichs-
leiter der Quartiersarbeit die Vorbe-
reitungen. Einladungen gingen an
Einzelpersonen genau so wie an Fa-
milien im Bezirk. Größter Unter-
schied: „Einzelpersonen erhalten

eine Tüte, Familien zwei“, sagte Gab-
riel. Alle Tüten sind prallvoll gefüllt
mit haltbaren Lebensmitteln und ei-
nem Laib Brot dazu als einzig ver-
derbliche Ware. „Und Kinder erhiel-
ten jeweils noch ein kleines Spiel als
Geschenk“, beschrieb Gabriel den In-
halt der Tüten. Diese waren so prall-
voll, dass einer Frau die Tüte noch an
der Ausgabetheke platzte.

Die Laune ließ sich davon aber nie-
mand verderben. Im Gegenteil. Nach
einem kurzen Lacher erhielt sie eben
eine neue, die Waren wurden aufge-
sammelt und die unversehrten Stü-
cke einfach in eine neue Tüte gepackt.

Von der Pandemie
besonders getroffen
Genau 14 einzelne Positionen ent-
hielt jedes der Lebensmittelpakete:
H-Milch, Nudeln, Mehl, Salz, Zucker,
Tomatensoße. „Das haben wir am
Freitag bei unserem Unterstützer Re-
we Südwest abgeholt und heute Mor-
gen in die Tüten gepackt“, sagte Gab-
riel. Dringend nötige Gaben im Wert
von jeweils gerade einmal elf Euro,
die auch mit Hilfe aus der „Aktion 72“
aufgebracht wurden.

Denn gerade die Menschen im Not-
wohngebiet sind von der Pandemie
besonders hart getroffen worden.
„Wir wollen den Menschen Unter-
stützung in ihrer erschwerten Le-
benssituation anbieten.“ Kindern, Er-
wachsenen und Jugendlichen, die in
Wohnverhältnissen leben, die men-
schenwürdige Mindeststandards nur
unzureichend erfüllen, wusste auch
Uwe Frey vom „Haus der Begegnung“.
Die Freude, mit der jeder der ange-
schriebenen Bewohner die gepackten
Weihnachtsgaben entgegennahm,
war förmlich greifbar. Der Gruß „Fro-
he Weihnachten“ klang echt.

Rund 100 Tüten gingen über den
Tisch. Nach dem kurzen Andrang zu
Beginn tröpfelten die Abholer rund
zwei Stunden lang langsam, aber ste-
tig ein. Sorgen, zu kurz zu kommen,
musste niemand haben. Immerhin
waren die Helfer durch die Einladun-
gen ja einigermaßen vorbereitet. Und
das gilt auch für die Fortsetzung, denn
am 23. Dezember verteilt die Ökume-
nische Fördergemeinschaft im Emmi-
Knauber-Hort in der Bayreuther Stra-
ße noch einmal Lebensmitteltüten.
Hilfe wird an vielen Orten der Stadt
gebraucht.

In sozialen Brennpunkten der Stadt leben Menschen am Existenzminimum. Damit sie über die Feiertage
genug zu essen und die Kinder auch etwas zu spielen haben, gibt es eine besondere Geschenkaktion.
Der Auftakt war in Mundenheim-West, wo 100 Tüten mit Lebensmitteln an Bedürftige verteilt wurden.

Runde Sache unterm Zirkuszelt
Mit Alkohol am Steuer sind eine
Frau und ein Mann in Ludwigshafen
unterwegs gewesen. Beide haben
andere Autos beschädigt und sind
nun ihren Führerschein erst einmal
los. Während der Mann selbst die
Polizei über seinen Unfall infor-
mierte, machte sich die Frau aus
dem Staub.

In der Nacht zum Mittwoch fuhr die
24-Jährige gegen 0.30 Uhr rückwärts
mit ihrem Wagen von der Margare-
thenstraße in die Valentin-Bauer-
Straße (West). Ein 26-Jähriger blieb
mit seinem Auto stehen, um der Frau
ein Eingliedern in den Verkehr zu er-
möglichen. Doch die Frau fuhr auf das
stehende Auto des 26-Jährigen auf
und dann in Richtung Bruchwiesen-
straße. Der Mann hupte, um die Frau
zum Anhalten zu bewegen. Doch sie
ignorierte die Signale und flüchtete.
Der 26-Jährige notierte sich das
Kennzeichen und informierte die Po-
lizei. Als die Beamten zu der 24-Jähri-
gen nach Hause fuhren, trafen sie die
Frau an, die nach Alkohol roch. Ein
Atemalkoholtest ergab 2,03 Promille.
Daraufhin wurde sie mit zur Dienst-
stelle genommen. Ihr Führerschein
wurde beschlagnahmt, so die Polizei.

Im zweiten Fall war am Montag-
abend ein 46-Jähriger gegen 18.50
Uhr auf der Mundenheimer Straße
(Süd) unterwegs. In Höhe der Ein-
mündung Holbeinstraße fuhr er ge-
gen ein am Straßenrand geparktes
Auto, das auf ein weiteres geparktes
Fahrzeug geschoben wurde. Der Ge-
samtschaden an den drei Fahrzeugen
betrage etwa 11.000 Euro. Der 46-Jäh-
rige rief selbst die Polizei. Ein freiwil-
liger Atemalkoholtest ergab 0,54 Pro-
mille. Das Auto des 46-Jährigen wur-
de abgeschleppt. Ihm wurde eine
Blutprobe entnommen, sein Führer-
schein beschlagnahmt. |mix

Trunkenheit:
Alkoholisiert gegen
Autos gefahren
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Die Frage, was es mit den dreiTreppenstufen an der Haltestelle Rathaus-Cen-
ter auf sich hat, trieb Werner Appel lange Zeit um. ARCHIVFOTO: KUNZ

Werner Appel
FOTO: APPEL/FREI

Verteilung von Lebensmitteltüten an Bedürftige am „Haus der Begegnung“
in der Flurstraße. FOTO: MORAY
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